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des Königs, mit einer nur kleinen Reiterschaar (1500) vor den
Thoren von Gotha.

Soubise wollte sich eben mit seinen Generalen zu Tische setzen,
da schmetterten die Trompeten, und in vollem Gallop sagten die
preußischen Reiter durch die Straßen. Die Franzosen, welche glaub¬
ten, Friedrich sei mit seiner ganzen Truppenmacht im Anzuge,
ergriffen über Hals und Kopf die Flucht. Seydlitz schickte den
Fliehenden sogar einige Hundert Reiter nach; er selbst aber setzte
sich mit seinen Offizieren lachend an die Tafel und verzehrte mit
ihnen die noch dampfenden Gerichte. Die Flucht der Franzosen
war so eilig vor sich gegangen, daß nur wenige Soldaten gefan¬
gen wurden; aber desto mehr Kammerdiener, Köche, Haarkräusler,
Schauspieler und Marketender, auch ganze Kisten voll wohlriechen¬
der Wasser, Pomaden, ferner eine bedeutende Menge von Puder¬
mänteln, Haarbenteln, Sonnenschirmen, Schlafröcken und Papa¬
geien rc. fielen in die Hände der Preußen.

Diese lustige Geschichte trug sich noch vor der Schlacht bei
Roßbach zu.

Jndeß hatte der Kroatengeneral Hadik einen Streifzug nach
Berlin unternommen, woselbst er am 16. Oct ankam. Nachdem
er hier eine Brandschatzung von 200,000 Thalern erhoben, zog
er schon am nächsten Tage wieder ab, so daß es dem Könige, wel¬
cher sofort gegen ihn aufgebrochen war, nicht gelang, ihn von dem
Hauptheere abzuschneiden. Friedrich wandte sich nun wieder gegen
Soubise, dessen Heer in Sachsen furchtbar zu hausen angefangen
hatte. Endlich trafen die Heere — am 5. Nov. 1757 — bei

dem Dorfe Roßbach, in der Nähe von Lützen, aufeinander. Das
französische Heer zählte, mit Einschluß der deutschen Reichstruppen,
60000 (nach Andern 64000) Mann; Friedrich hatte ihm nur
22000 Mann entgegenzustellen. Die Franzosen, welche eine au¬
ßerordentliche gute Stellung inne hatten, achteten es daher für ein
leichtes Spiel, die kleine Preußenschaar hier einzuschließen und ge¬
fangen zu nehmen. Ihre größte Sorge war nur, daß ihnen der
König entwischen möchte; denn Soubise hatte ihn bereits in Pa¬
ris als Gefangenen angemeldet. Man schickte sich an, die Preu¬
ßen zu umgehen und sie von allen Seiten einzuschließen; allein
Friedrich zog sich zurück und lockte dadurch die Franzosen aus ihrer


